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oſener Zeitung. 


Donnerſtag den 1. Dezember. 


In balt. 
Deulſchland. Berlin (Hofnachrichten; Ausſtellung d. Frauen Ver⸗ 
eins; Berathungen zur Präſidentenwahl: Konſtitnirung d. 2 Kammes; 
Gen. v. Nadowig; Bundestag Engl. Blätter üb. Napoleon; Oriental. 
Frage; Braudſtätte des Menz ſchen Circus; Apparals-Patent);, Liegnitz 
(Frau Tuczef-Herrenburger) ; Thorn (zur Schapgräberei; d. Brahlbüce 
Getreide; Stimmung in d. Oriental. Angelegenheit); Hanno (Beſel⸗ 
dung d. neuen ee . — (Verbot d. Berl. Volkszeitung); Frei⸗ 
bur um kath. Kirchenſtreit; Fortſetzung). REN 

Ge Paris (Mangel an Pe Verhaftungen; N 
neue Schießgewehre; Jagdkoſtume; Eindruck ud. Bourbonen⸗Fuſion; keine 


Hazardſpiele). 5 
! Nom (ein Erinnerungstegz Geſchenke an d. Papſt). 


talien. A. 4 
age Liſſabon (Folgen d- Todes d. Königin; Proklamation 


d. Königs). mar“ | \ 
i Pro ann's Bericht üb. d. Chineſ. Aufſtand). 
Be e ( las d Schwurgerichts Sitzungen). 
Muſterung Poluiſcher Zeitungen. 
erfonal-Ehron ir. 
Handelsbericht. 
Anzeigen. 


Berlin, den 30. November. Se. Majeftät der König haben 
Albergnädigſt geruht: Dem hieſigen praktiſchen Arzte, Wundarzte und 
Geburtshelfer, Dr. Moritz Nagel, ſo wie dem praktiſchen Arzte 
und Wundarzte Dr. George Wilhelm Werth hierſelbſt den Cha⸗ 
rakter als Sanitätsrath zu verleihen; den Staats-Anwalts-Gehülfen 
Thielemann in Warburg zum Staats-Anwalt bei dem Kreisgerichte 
in Hörter zu ernennen; und dem erſten Vorſtandsbeamten des Bank⸗ 
Comptoirs zu Münſter Bank. Buchhalter Karl Eduard Wächter, 
den Charakter als Rechnungs-Rath zu verleihen. 


Der bisherige techniſche Betriebs-Direktor der Königlichen Por⸗ 
zellan⸗Nauufaktur, Dr. F. C. L. Elsner, iſt zum Arkaniſten bei der 


gedachten Anſtalt ernaunt worden. 


Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt Heinrich LXXIV. 

zu Reuß ⸗Schleiz⸗Köſtritz, von Jankendorff. 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und kommandirende General 
des 5. Armee⸗Corps, von Tietzen und Hennig, von Poſen. 

Se. Ercellenz der Staats⸗Miniſter und Ober⸗Präſident der Pro⸗ 
vinz Weſtphalen, Dr. von Dües berg, von Münſter. 

Se. Ercellenz der Wirkliche Geheime Rath, Appellationsgerichts- 
Chif⸗ Uräſident Graf von Rittberg, aus Glogau. 
Se. Excellenz der Wirkliche ime Rat 
Nan Der Erbſchenk im Herzogthum Magdebur 
von Möckern. 


8, 


Deutſchland. 

C Berlin, den 29. November. Heute hat, wie ich erfahre, die 
Ueberſtedelung des Königl. Hoflagere vom Schloſſe zu Potsdam nach 
Charlottenburg ftattgefunden. Ihre Majeftät die Koͤnigin wurde heut 
in der Wadzecks⸗Anſtalt erwartet und ebenſo hatte Allerhöchſtdieſelbe 
auch ihren Beſuch der Ausſiell gg des Frauen⸗Vereins für verſchämte 
Amme in der Kronenstraße der. e gesagt Ihre Majestät ließ aber 
an beiden Orten melden daß ſie 1 Verlegung der Reſidenz ihren 
Beſuch auf die nächſten Tage deiſch 4 habe. Dagegen beehrte heut 
Mittag Frau Prinzeſſin Karl, in 8 eitung ihrer Hofdame, Gräfin 
v. Haacke, dieſe Ausſtellung, händigte dem Verein ſehr werthvolle Sa⸗ 
chen fuͤr die Ausſtellung ein und machte außerdem recht anſehnliche 


. z nn Wrangel kaufte bei feinem heutigen Bes 
ſuche fepe . 0 stellten Gegenſtänden. Obgleich die ver⸗ 


1 ausgeſ \ 
kauften Sachen von — Käufern mitgenommen worden, ſo macht ſich 
doch nirgends eine L 


ücke bemerkbar, da die 3 = . — 
nern. So hat in dieſen Tagen der Prof. Rauch dem Verein 
ren bo herrliche Büſte des Königs zum Geſchenk gemacht 
Die Abgeordneten der 2. Kammer halten jetzt ihre Fraktionsverſ —— 
dungen ab und beſchäftigen ſich in denſelben vorzugsweiſe mit der auf — 
gen angeſetzten Präſidentenwahl. Die Rechte iſt jetzt entſchloſſen, 
Grafen d Schwerin, dem auch viele ihrer Mitglieder anhängen, undzwar 
ganz beſonders deshalb, weil unter ſeiner gewandten Leitung die Ge⸗ 
n Förderung erfahren, 
* e e 2 urden 
aus ihrer Mitte für der Dräfipentenpabl vorgeſchlagen und nament- 
lich waren es die Abgeordneten Noeldechen, Abt 
lohe⸗Jngelfingen, für die ſich die meiſten Stimmen erklärten. 
drei erklärten jedoch, die Wahl nicht anzunehmen, da ſie zu ſehr durch 
anderweitige Geſchafte in Anſpruch genommen wurden. Darauf wur⸗ 
den vorgeſchlagen: v. Engelmann, früher erſter Vice⸗Präſident, 
Schmückert, der Landrath v. Schwarzhoff, Graf Eberhard St Stol⸗ 
berg, Baron Geyr v. Schweppenburg, der Unterſtaats⸗Sekretair o. 
Manteuffel. Die Fraktion Hohenlohe ſprach ſich in ihrer ö 
für den Grafen v. Schwerin aus. Heut Abend ſind die Fraktionen 
abermals verſammelt um dies W ahl geſchaft zu Ende zu führen. Welche 
Kandidaten fie gewählt, wird die morgende Ka mmerverhandlung ergeben. 
edenfalls iſt aber die Wahl des Grafen Schwerin als völlig geſichert zu 
detrachten. — Heut Vormittag waren die verſchiedenen Abtheilungen in 
der 2. Kammer verſammelt, um ſich * n 6 Er ebniß dieſes 
Geſchafts iſt folgendes: I. Abtheilung: nt 90 chwarzhoff 
Stellvertreter: Abg. Denzin, Schriſtfüßeen aka, Bun” 
Abg. Reinfch. 2. Abtheilun g. Vorſitzender: 6. . . 5 
v. Leipziger, Schriftf. Thiſſen, Stellv. Hahndorff e 1755 u 
Borfigender: v. Keller, Stelo. Peters, Scriftf.: rt je 
Meyer. 4. Abtheilung. Vorſizender: Freiherr v. Hell Stellvert.: 
b. Kobe, Schrift: v. Wurmb, Stellv.: Diethold. 5. Abet Sels; 
Vorſitzender: Uhden, Stellv.: Nöldechen, Schriftf.: Guderian 3 * 
Berg. 6. Abtheilung. Vorſitzender: Baron Geyr v. Chen 
burg, Stellv.: v. Hertefeld. Schriftf. v. Orävenig, Stellvert:: Bayer 
7. Abtheilung. Vorfigender; v. Patow, Stellvert.: du Vignau, 


Mehrzahl 


J Schriftf.: v. Mallin 


Graf von R 
eee, 
raf vom Hagen, 


fuhrverbot de 


lichen Rußland 


krodt, Stellv.: Koͤltz — Mit Ausnahme des Hru. 
v. Patow gehören dieſe Vorſtandsmitglieder ſämmtlich der Rechten an. 

Der General v. Radowitz iſt noch immer ſehr bedenklich krank 
und hat noch nicht, wie „die Zeit“ am Sonntag meldete, Herrn Ka h— 
leis beſuchen können. Der General leidet bereits an ſolcher Schwäche, 
daß er ſeine Lage im Bette nicht mehr verändern kann und verſucht 
man ihm eine ſolche zu geben, fo folgt eine Ohumacht. 

Beim Bundes tage geht man jetzt an die Reviſion der Ge⸗ 
ſchäfts-Ordnung und iſt Ausſicht vorhanden, daß die von Preußen 
geſtellten Anträge zur Annahme gelangen werden. 

In Folge der in Frankreich zur That gewordenen Ermäßigungen 
des Eiſenzolls zollen die Engliſchen Blätter dem Kaiſer ihre unbedingte 
Anerkennung und ftellen fein Verdienſt als Staatsretter in das rechte Licht. 

Ju der Orientaliſchen Frage werden die Friedensunterhandlungen 
rührig von den Diplomaten fortgeſetzt, da fie das Heft wieder in Haͤn⸗ 
den haben. Die Behauptung, daß die Türken auch Kalaſat geräumt 
hätten, beſtätigt ſich noch nicht. 

Die Brandſtätte des Renzſchen Circus bildet jetzt den Wallfahrts⸗ 
ort der Berliner. Nach Polizeiberichten, welche die hieſigen Zeitungen 
gebracht haben, iſt bereits feſtgeſtellt, wodurch das Feuer entſtanden, 
und daß allein ein Arbeitsmann die Schuld tragt. — Daß die Lang⸗ 
finger bei dem Brande wicht untbätig bleiben würden, war vorauszu⸗ 
ſehen; ſie wurden aber meiſt auf der That ertappt. Der Oberfeuer⸗ 
mann, der jetzt im Clinicum liegt, hat den Bruch ſeines Armes und 
Beines durch den großen Kronleuchter im Cireus erlitten, der herab⸗ 
ſtürzte und ihn traf. Arbeiter der ſtädtiſchen Gas Anſtalt, welche ihn 
herunterholen und retten wollten, waren von der Feuerwehr zuvor zu⸗ 
rückgewieſen worden. 

— Dem Dr. Eduard Stolle zu Berlin iſt unter dem 25ſten 
November 1853 ein Patent auf einen Apparat zum Mengen von 


Erzen mit Queckſilber auf fünf Jahre für den Umfang des reußiſchen 
Staats ertheilt worden. fünf Jahre Be Y 50 


Liegnitz, den 27. N Die Königl. Kammerſängerin 
Frau Tuer e e d 22 bein Bericht ee 
Itg., am 25. d. M. hierſelbſt in der Symphonie⸗Soiree des Muſik⸗ 
9 = Re unter größtem Beifall geſungen. 

orn, den 27. November. Die Geſchichte von der in der 

Nähe Thorn's vergrabenen Franzöſiſchen Kriegskaſſe, welche ich neu⸗ 
lich mitgetheilt, hat das öffentliche Intereſſe noch nicht eingebüßt. Die 
Sache ſcheint auch keineswegs eine leere Erfindung zu fein, da ſich ans 
deren Falls die lebhafte Betheiligung königlicher Behörden in beregter 
egenheit gar e hieſige Landrath z. B. war 

m N She, wo bie Hape ſeons in juchtenlederner Hülle 
unter der Erde ruhen ſollen, ſo wie in Marienwerder bei der Königl. 
Regierung. Man erzählt hier, daß der Beſitzer beſagten Dominiums 
die Erlaubniß zum Nachgraben verweigert haben ſoll; das ſcheint un⸗ 
wahrſcheinlich, doch ſteht es feſt, daß bis jetzt noch kein Napoleon an 
das Tageslicht gefordert worden iſt. Von den 4 Unternehmern aus 
Poſen, welche die Sucheſucht nach den Napoleons und die Wiſſenſchaft 
um ihr verborgenes Daſein hierher geführt haben, waren 3 bis zum 
verfloſſenen Freitag verhaftet und erregte ihre Haft um ſo mehr die 
Öffentliche Theilnahme, als für dieſelbe kein Grund aufzufinden war 
und über die Verhafteten durchaus nichts Verdächtiges ver'autete.“) — 
Auf der Weichſel treibt ſeit einigen Tagen Grundeis; der Verkehr 
über die Pfahlbrücke iſt jedoch nicht gehindert. Nach einer jüngſt er⸗ 
laſſenen Verfügung der Regierung zu Marienwerder ſoll die Brücke 
bei ſtarkem Grundelstreiben fur den Verkehr geſchloſſen werden. 
Gegen dieſe Verfügung, welche den Magiſtrat ſeines Aufſichts⸗ 
Rechtes über die Bruͤcke enthoben und daſſelbe dem Kteis-Bauinſpek— 
e den Sanbrathe ertheilt hat, haben die beiden ſtädtiſchen Be⸗ 
zoͤrden zur Wahrung des Eigenthumsrechtes der Kommune an der 
Brücke und der Verkehrs⸗J t f Mont 5 
führt, und, hier ab yrs-In tereſſen Beſchwerde bei der Regierung ge⸗ 
Innern gewendet. gewieſen, ſich nunmehr an das Miniſterium des 
lebhaft und wurd, — Der Verkehr auf dem Getreide-Markte iſt ſehr 
letztere Setweidegatn hohe Preife für Roggen und Weizen gezahlt; für 
ift. Mit dem A tung beſonders darum, weil viel verladen worden 
ſinken, da es an "hören der Verladungen werden auch wieder die Preiſe 
fulation in Wei Roggen für den Conſum nicht mangelt und zur Spe⸗ 
mit Polen ift bonn Kapitalſen fehlen. Bezüglich des Handelsverkehrs 

6 8 Rogge PH e We n ein Aus⸗ 
in Verbindung 6 ggens zu erwarten eht. Mau will dieſe Maßnahme 
viel iſt gewiß, daß Feta den Kriegs operationen an der Donau. So 

; Flußkähne in Polen zu Verladungen nach dem füd« 


Daß die Oriensdeſucht und die Frachten ſehr gut bezahlt werden. — 


a taliſche Angelegenheit auch bier die öffentliche Auf— 
auc, dit dl beaufprucht, iſt wohl ſehr erklärlich. Jede Br 
wind mit Frech welchen Vorteil auf Seiten der Türken verkündet, 
ſchwerlich Jemabnd wiedererzählt und dürfte man in. hiefiger r 
das Wort xeh and finden, ſei es Deutſcher oder Pole, der den Ruſſen 
ach fein en, oder gar den Wunſch, es mögen ihre Waffen ſieg⸗ 
re 90 ausſprechen würde. Mit allgemeiner Zuſtimmung werden 
ſchon „acbrichten aufgenommen, aus denen ſich der Schluß ziehen läßt, 
es werde 7 Regierung die Parthei Rußlands in ſeiner Streitſache 
mit der Türkei nicht angreifen. Dieſe Stimmung theile ich deshalb 
ae l — charakteriſtiſch genug — in allen Ständen 
Hannover, den 24. November. Sollten Sie es für möglich 
9 an Mauern a e die dem e 
es ner erin egentraten, finaneieller Art waren? 
Man erzählt ſich i dab die es ſehr zweifelhaft machen wür⸗ 
den, ob der Patriotismus zur Herſtellung der neuen Verwaltung auch 
nur einiger Maßen gebührend mitgewirkt hat. Das Gerücht übertreibt 
in ſolchen Dingen gern, wir wollen dies auch diesmal annehmen. 
Gewiß aber scheint es, daß die Gelbfrage ſich ſehr breit machte und 
nur durch einen Eutſchluß der Freigiebigkeit des Königs erledigt wurde. 
3 


„) Wie wir von hieſigen Polizeibeamten erfahren, find die Schatzgräber 
myſtiſizirt worden. D. R. 


1853. 


Eine Finanz⸗Spekulation iſt das Amt eines Miniſters ſeit 1848 al⸗ 
lerdings nicht mehr, da es nur 4000 Dienſt- und nach feiner Entlaſ⸗ 
fung 2000 Rthlr. Ruhegehalt einträgt. Vordem brachte es ein Mi⸗ 
niſter in der Regel auf 12,000 Rthir., verwaltete mit Hülfe feiner 
Räthe oder doch bis zum hohem Greiſenalter und genoß dann eine 
Penſton von vielleicht doppelt fo hohem Betrage als jetzt das Dienſt⸗ 
gehalt. Nicht wenig höhere Dienſtſtellen find gegenwärtig noch beſ⸗ 
ſer bedacht als der Miniſterpoſten, erfordern daneben weniger Auf⸗ 
wand und profitiren von der größeren Wohlfeilheit des Provinzlebens. 
Darum mußte ſchon vor drei Jahren das ſogenaunte Bürgermeiſter⸗ 
Miniſterium einen Antrag auf Erhöhung der Miniſtergehalte an die 
Kammern bringen, weil man wohl vorausſah, daß es, ſobald die 
Reihe wieder an die Adeligen kommen, ſeine Schwierigkeiten haben 
würde, Miniſter um fo billigen Preis zu finden. Die Kammern 
durchſchauten den Autrag und lehnten ihn ab. Nun kommt hinzu, 
daß z. B. der neue Miniſter Wedemeyer mit vieler Sicherheit noch auf 
eine Reihe ungeſtörter Jahre in ſeinem Verwaltungsamte rechnen 
konnte, das ihm 3000 Rthlr. einbringt, während er als Miniſter 
darauf gefaßt ſein muß, vielleicht nach wenigen Monaten mit 2000 
Rehlr. in Ruheſtand zu fein. Aehnlich andere. Genug die neuen 
Miniſter, oder doch einzelne derſelben, ſollen dieſen Caleul ſcharf im 
Auge gehabt und allerlei Vorbehalte gemacht haben. Der König hat, 
wie verſichert wird, ihrer Beſorgniß damit ein Ende gemacht, daß er 
ihnen für den Fall der Entlaſſung ihre bisherigen Einnahmen geſi⸗ 
chert und zu dem Ende den die ſtädtiſchen Bewillungen überſchreitenden 
Betrag auf ſeine Privatkaſſe übernommen hat. Die Sache iſt aus 
mehr als Einem Geſichtspunkte intereſſant, namentlich auch in ſo fern, 
als fie die neuen Miniſter ſelbſt in ſehr ſchwachem Glauben an ihre 


D igt. (Köln. Ztg.) 
after, den 21. November. Durch höchſtes Reſpript vom 19. 


d. M. iſt die im Verlage von Franz Duncker zu Berlin erſcheinende 
Volkszeitung wegen ihrer regierungsfeindlichen Tendenz im Kur⸗ 
ſtaate verboten worden. (Kaſſ. Ztg.) 
Freiburg, ben 23. November. Abermals gingen viele Adreſ⸗ 
ſen verſchiedener Kapitel an das Miniſterium ab, worin dieſelben ihre 
Ergebenheit an den Erzbiſchof berſichern. — Verſchiedene Amtsvor⸗ 
ſtände des Oberrheinkreiſes ließen ihre Bürgermeiſter zuſammenkom⸗ 
men, hielten eine Anſprache an ſie nud ſtellten die Handlungen der 
Ortsgeiſtlichen gleichſam unter deren Controle. Unter ſolcher Einwir⸗ 
kung ließ en Bürgermeiſter von St. Georgen die Gemeinde 3 
meln, ſchilderte den Erzbiſchof als halsſtarrig A a m 
Bull ‚allen f i ee Er BER F e A F. 
ben. Der Erzbiſchof eRudet ſich ganz wohl und wachte ſchon einige 
Abende, in der Erwartung, verhaftet zu werden. — Von dem Preu⸗ 
ßiſchen und Oeſterreichiſchen Geſandten ſind ernſte Noten einge⸗ 
reicht worden; fie finden bei längerer Dauer dieſer Verhältniſſe jede 
geſetzliche Autorität gefährdet. Von dem Kardinal v. Geiſſel in Köln 
gelangte ebenfalls eine Zuſtimmungs⸗Adreſſe an den Erzbiſchof. 
g „(Mainz. Journ.) 
Freiburg, den 24. November. Die Badiſche Regierung hat 
beſchloſſen, alle gefangenen Geiſtlichen in Freiheit ſetzen und künf⸗ 
tig keine mehr verhaften zu laſſen. Die Verfügung iſt dieſen Abend 
hier eingetroffen und wird, wenn ſie in Vollzug tritt, ein allgemeines 
Staunen erregen. Man hat viele (ich höre gegen fünfzig) Prieſter 
vielfach auf ſchonungsloſe Weiſe verhaftet und durch ein ſehr ſumma⸗ 
riſches Verfahren zu längerer Gefängnißſtrafe verurtheilt; man hat in 
einzelnen Orten vorſichtige Streuge bis auf die Schulkinder ausge⸗ 
dehnt, welchen verboten worden iſt, am Gefängniß vorüberzugehen; 
man hat ſehr energiſch gedroht und von unbeugſamer Kraft und Ent⸗ 
ſchiedenheit geſprochen — und darum hatte man jo ſchnellen Rückzug 
kaum erwartet. (Krzztg.) 


Frankreich. 


26. November. Mehrere Prafecten hatten darüber 
geklagt, daß es in ihren Departements an Leuten zum Ausdreſchen des 
Getreides fehle. Die Regierung hat deshalb die Militair-Behoͤrde 
ermächtigt, den Landwirthen die erforderliche Mannſchaftenzahl zur 
Verfügung zu ftellen. — Zu Lille find der frühere Gerant des Mef- 
ſager du Nord, Duſantoir, in deſſen Wohnung man 150 Patronen, 
fo wie Bildniſſe von Robespierre, Barbes, Raspail zc. vorfand, fo wie 
mehrere andere Perſonen verhaftet worden. . 

Auch heute wieder waren Waffenſtillſtands⸗Gerüchte au der Börſe 
verbreitet, und außerdem ſprach man von einer neuen Note, welche der 
Franzöſiſchen Regierung von dem Wiener Cabinet vorgelegt und von 
England gebilligt ſein ſollte. Es hieß, dieſelbe ſei geſtern durch einen 
außerordentlichen Courier nach Konſtantinopel befördert worden und 
die drei erwähnten Mächte hätten ſich verpflichtet, die Einwilligung 
des Kaiſers Nikolaus zu dieſem neuen Vorſchlage durch Ueberredung 
oder durch Gewalt zu bewirken. In Folge dieſer Gerüchte ſchöpft 
die öffentliche Meinung und die Spekulation wieder friſchen Muth. 
Die Rente und ſämmtliche Actien induſtrieller Unternehmungen ſtiegen 
heute merklich, und Alles läßt auf ein bedeutendes Steigen für die 
Liquidation ſchließen. Eine heute eingetroffene Depeſche jedoch meldet, 
daß die Türken einen zur See und zu Lande verſuchten Augriff der 
Ruſſen auf das Fort St. Nifolaja zurückgeſchlagen haben. Seit meh⸗ 
reren Monaten find in verſchiedenen Infanterle-⸗Regimentern Verſuche 
angeſtellt worden in Bezug auf die Erſetzung des gegenwärtigen 
Schießgewehrs durch ein Gewehr, deſſen Lauf die Form eines Tirail- 
leur⸗Carabiners hat und deſſen Geſchoß in ſogenannten balles cara- 
binces befteben ſoll, welche 1000 Metres weit tragen. Man bält es 
für wahrſcheinlich, daß dieſe Waffe bei allen Regimentern eingeführt 
werden wird. — Die heutige „Illuſtration“ bringt ein Bild von einer 
kaiſerlichen Jagd, auf welchem die Coſtumes genau ſo, wie ſie in Fon⸗ 
tainebleau getragen werden, dargeſtellt find. Die Mode aus den Zeiten 
Ludwig 's XV. wird bis in die kleinſten ingelbeiten nachgeahmt. Der 
Kaiſer trägt den gallonnirten Rock, die Stiefel und den „Chapeau 
lampion“ jener Zeit. — Die Fuſton aller Zweige des Hauſes Bour⸗ 
bon hat dem Vernehmen nach auf die Regierung einen ungleich ſtär⸗ 


Paris, den 


keren Eindruck gemacht, als zu erwarten war. Die Angelegenheit wurde 
im letzten Miniſterrath verhandelt, und es ſoll ſogar von einer Art 
Manifeſt ans Franzöſiſche Volk die Rede geweſen fein, wie Napoleon !. 
auf Ludwig's XVIII. Proteſt gegen das Kaiſerthum antwortete. 

Paris, den 27. November. Der halbamtliche „Moniteur“ 
enthält nachſtehende Anzeige: „Man hat das Gerücht verbreitet, daß 
die Regierung die Abſicht habe, die öffentlichen Hazardſpiele wieder 
herzuſtellen. Dieſes Gerücht, deſſen Eutſtehen nur der Böswilligkeit 
zugeſchrieben werden kann, iſt durchaus falſch.“ 


Italien. 

Rom, den 17. November. Der geſtrige Errinnerungstag an 
den Ausbruch der letzten Revolution iſt von unſern Unruhigen jedes 
Jahr durch eine Demonſtration bezeichnet worden. Die Polizei, welche 
ſeit einiger Zeit wieder mit größter Strenge auch auf die unbedeutend⸗ 
ſten Reminiscenzen aus jener Zeit fahndet, war ſchon von Tagesan⸗ 
bruch in den verdächtigſten Straßen und auf den belebteſten Platzen 
durch Agenten und Sbirren vertreten, um zu ſehen, welchen Provo⸗ 
kationsakt ihr Einſchreiten veranlaſſen werde. Auch die Franzöſiſche 
Militairpolizei hatte ſich mit der Römiſchen für dieſen Zweck verbun⸗ 
den. Indeß ging der Vormittag ſtill vorüber, nur Nachmittags gegen 
4 Uhr und ſpäter, alſo in der Stunde, wo man den Papſt am 16. 
November 1848 zwang, das von der Revolution gebildete Miniſte⸗ 
rium Sterbini anzunehmen, und auf ſeine anfängliche Weigerung 
ihm in die Fenſter ſchoß, wurden einzelne Freudenſchüſſe in entlegenen 
Gegenden der Stadt gehört. Dagegen feierten den Tag mehrere Ge—⸗ 
ſellſchaften junger Leute in verſchiedenen Campagna-Oſterien der Um⸗ 
gegend und im Freien. Die Polizei erfuhr es zu ſpät, und die Wirthe 
verſicherten, ihre Gäfte nicht gekannt zu haben. Der Papſt verlebte 
den Tag in tiefſter Zurückgezogenheit in den Gemächern des Vatikaus. 
Die der Regel nach am Mittwoch jeder Woche vor ihm ſtattfindenden 
Kongregationen mehrerer geiſtl. Kollegien, ſo wie die Audienzen zweier 
fremder Miniſter wurden abbeſtellt: kurz er wollte Niemanden ſehen 
noch ſprechen. — Der diplomatiſche Agent Mexico's beim heiligen 
Stuhl übergab vorgeſtern dem Papſt werthvolle Geſchenke, welche der 
Klerus Kaliforniens, Mexico's und einige reiche Privatleute ihm als 
Zeichen ihrer Verehrung hierher geſandt hatten. Es waren Kelche, 
Monſtranzen, Sakrament⸗Häuschen und ſonſtiges Altar-Geräth, alles 
aus gediegenem Kaliforniſchem Golde. Die Geſchenke wurden vom 
Papſte dankend angenommen, boch behielt er von allem nichts weiter 
als ein Biſchofskreuz, das Uebrige ſchenkte er der St. Peterskirche. 


Portugal. 

Liſſabon, den 19. November. Man erfährt jetzt einiges Nä⸗ 
here über den Tod der Königin Maria. Sie ſtarb am 15. Mittag 
kurz nach der Geburt eines Prinzen, der in Folge der ärztlichen Ope⸗ 
rationen verſchied, welche bei ſeiner Geburt angewendet werden mußten. 
Das Leichenbegängniß der Königin hat am 19. ſtattgefunden. Der 
König Ferdinand hat den Eid als Regent während der Minderjährig⸗ 
keit feines Sohnes Don Pedro V. geleiſtet. Das Kabinet Saldanha⸗ 
Magelhaens iſt geblieven. Dura win Tes ver Ronin von Portugal 
ſind die Hoffnungen der Migueliten von Neuem velebt worden; doch 
fürchtet man nicht ernſtlich den Ausbruch einer Miguelitiſchen Juſur⸗ 
rektion, der Gedanke an eine ſolche wird nur von einigen wenigen ge⸗ 
hegt, die Maſſe der Nation würde einer Inſurrektion für Don Mi- 
guel, der in Portugal noch weniger Ebancen hat, als Don Carlos 
in Spanien, ſich nicht anſchließen. Die Frage wegen einer Vereini⸗ 
gung der beiden Königreiche Spanien und Portugal wird wieder leb⸗ 
haft diseutirt; namentlich wünſchen in Spanien alle Parteien eine 
ſolche Verſchmelzung der beiden Kronen, und Pamphlete, welche dieſe 
Maßregel empfehlen, werden veröffentlicht. Dieſelbe würde jedoch in 
Portugal hoͤchſt unpopulär fein. Die Portugieſiſchen Granden würden, 
wenn ein ſolches Ereigniß ſtattfände, ihre ganze Bedeutung und das 
Land feine Unabhängigkeit verlieren; wahrſcheinlich würde das Portu⸗ 
gieſiſche Volk nur mit Waffengewalt zu einer Annektirung an Spanien 
gezwungen werden können. Der unerwartete Tod der Königin Donna 
Maria hat gerade jetzt den Vereinigungsproſetten größeres Jutereſſe 


egeben. 7 . 
8 . Gemeinde Wahlen fallen zu Gunſten der Regierung aus. 


Der König Ferdinand hatte beim Antritt der Regentſchaft 
folgende Proklamation erlaſſen: Portugieſen! Es hat Gott gefal⸗ 
len, heute um halb 12 Uhr Vormittags die Königin Donna Maria 
die Zweite, meine vielgeliebte und hochgeſchätzte Gemahlin, zu feiner 
Herrlichkeit einzuberufen, — ein ſchwerer Verluſt, welcher mich und 
meine geliebten Kinder in den tiefſten Gram verſenkt und die gefühls 
volle und treue Portugieſiſche Nation mit Trauer erfüllt. Da mir 
unter diefen betrübenden Verhältniſſen die Erfüllung jener heiligen 
Pflichten obliegt, welche mir das durch die Geſetz-Akte zu der konſti⸗ 
tutionellen Charte der Monarchie beſtätigte Geſetz vom 7. April 18 16 
auferlegt, ſo übernehme ich die Regentſchaft dieſes Königreiches und 
fchwöre in Gemäßheit der beſagten konſtitutionellen Charte, die Rö⸗ 
miſch⸗katholiſche apoſtoliſche Religion, ſo wie die Integrität des Kö⸗ 
nigreichs aufrecht zu erhalten, die politiſche Verfaſſung und die übri⸗ 
gen Geſetze der Portugieſiſchen Nation zu beobachten und für ihre 
Beobachtung Sorge zu tragen und für das allgemeine Beſte der Na- 
tion mit allen Kräften zu wirken. Ich ſchwöre ferner, dem Könige, 
dem Herrn Dom Pedro V., meinem über alles vielgeliebten und hoch⸗ 
gefchägten Sohne die Treue zu bewahren und ihm, ſo wie er ſeine 
Groß fjährigkeit erreicht, die Regierung ſofort zu übergeben. 

Aſien. 

Dem neueſten Berichte des Prof. Neumann (in der „A. A. Z.“) 
über den Chineſiſchen Aufſtand entnehmen wir Folgendes: 

„Nanking war genommen, der Kaiſer⸗Kanal beſetzt und in Aſien 
wie in Europa herrſchte die Meinung, jene Befreiungs- und Friedens⸗ 
heere, wie ſich die Aufſtändiſchen im Mittelreich zu nennen pflegen, 
würden alsbald weiter ziehen, die Nordreſidenz angreifen und die Ta⸗ 
tariſchen Fremdlinge in ihre heimathlichen Wildniſſe zurückjagen. 

„Kübnheit, Kühnheit und nochmals Kühnheit, iſt der nothwendige 
Hebel jeder gelungenen Umwälzung; einhaltende Rebellionen gera⸗ 
12100 W Hab dahinſauſende, Ploplich ſtillſtehende Geſpanne 

3 erheifihtenn ugs abzuprallen.“ Die Umſtände jenes fernen 

Lande f bre dee andere Maßnahmen. Die Häuptlinge, welche 

im Verlauf biet a aus den fdweftlichen Gemarkungen zum 

Mündungsgeble ene Bec hinaufſtiegen, viele Städte brachen und 

plünderten, gefang caute und alle Mandſchu erſchlugen; dieſe 

Raubritter haben alsdaun das du I 

fahrenden Rau ihrem S cchzogene flache Land, ſelbſt 

größere Ortſchaften Mr ſchiedener Gefahr 105 brendache der feig ent⸗ 

flohenen und u der. Beſatzungen dagegen dear wen 

ie konnten nicht anders. O, unmöglich; 
ha „Königen“, wie ſich die Führer des Aufſtandes zu neunen FRE 
ſteht nur eine feine Truppenzahl zu 


Gebot. Es ſchien ſogar nicht rocken, 


2 


dig. Die Niederlagen der Kaiſerlichen verkünden die Schwäche der Negie— 
rung; der Banden erbarmungsloſe Grauſamkeit jagt Furcht und Entfegen 
ins Herz der Mandſchu und ihrer Getreuen. Die verlaſſenen Gauen werden 
in Verbindung mit den umwohnenden Genoſſen des Dreiheitsbundes 
leicht wieder gewonnen. Die Herrſchaft über Nanking und Tſchin⸗ 
kiaug bewirkt eine vollſtängige Umgeſtaltung dieſer Zuſtände. Das 
„Räuberthum“ iſt zu einer Regierung herangewachſen, die „überflu⸗ 
thende Familie“ — eine myſtiſche Benennung des Geheimbundes — muß 
Staatseinrichtungen treffen. — Der Aufenthalt am Kiang ward in 
noch anderer Richtung trefflich benützt. Boten wurden abgeſandt nach 
den Binnenländern im Norden und Weſten, um allenthalben Verwir— 
rung und Aufruhr zu erregen. Die Ereigniſſe an den Rändern des 
Kontinents, zu Amon und Scan-tong, find bekaunt; über die meu⸗ 
teriſchen Volksbewegungen in Honan, Kanſu und Sſetſchuen können 
nur dunkle Gerüchte zu den Fremden durchdringen. Man iſt bei eis 
nigen bloß auf die amtlich gefärbten Berichte der Pekinger Zeitung 
angewieſen. Dann ſind nach dem Oeſtlichen Archipelagus und den 
Indochineſiſchen Reichen dringende Einladungen an die „Bruder“ 
ergangen. Von Singapor und Borneo, aus Siam und Malakka 
ward den Patrioten während der Monate April, Mai und Juni bes 
deutender Zuzug, der fortdauert in geſteigertem Maßſtab. Allein im 
September waren 500 Auswanderer nach der Heimath zurückgekehrt. 
Selbſt die Führer des Kurzmeſſerbundes zu Amoy ſind, wie beſtimmt 
verſichert wird, aus Singapor herübergekommen. Hätte man aber 
auch dies alles nicht erzielt, ſo wäre es doch vortheilhaft geweſen, am 
Kiaug zu verweilen. Die Patrioten führten hier einen Hungerkrieg 
gegen die Mandſchu, wie zu gleicher Zeit die Engländer im Delta des 
Irawadi gegen die Birmanen. Und hier und dort förderte die Ab— 
ſperrung der Lebensmittel die eindringenden Feinde mehr als gewon— 
nene Schlachten. 

„Während einer dunkeln Nacht im Beginn des Monat Junius“, 
fo lautet die Sprache der Gläubigen in Hongs Prophetenthum, „ſtieg 
jetzt, nachdem dies alles vollendet, der Himmmelsvater, der erhabene 
große Gott nochmals herab aus der himmliſchen Halle, und befahl 
ſeinem Sohn, dem jüngern Bruder des Heilands Jeſus Chriſtus, 
Truppenmaſſen in dreifacher Richtung nach Südweſten, Oſten und 
Norden, an den Pojaugſee im Kiaugſi Kreiſe, gegen Sutſchen und 
Schanghai, gegen den Hoffreis und Peking zu entſenden. Die götzen, 
dieneriſchen Mandſchu ſollen ſammt ihrem ganzen Anhang todtgefchla- 
gen werden. Schone ihrer nicht, ſpricht der Herr, wie einſtens er zu 
Samuel geredet, ſondern tödte beide, Mann und Weib, Kinder und 
Säuglinge, Ochſen und Schafe, Kameele und Eſel. Der Gottesſohn 
und Prophet blieb in der heiligen Stadt Nanking zurück, und ließ mit⸗ 
telſt feiner Könige dem Reich verkünden (6. Juni 1853): es mögen alle 
Klaſſen der Bevölkerung ruhig und ſorglos bleiben innerhalb ihrer 
Gauen. Die Laſter der Maudſchu ſind zum Himmel emporgeſtiegen 
und erregten den Zorn des erhabenen großen Gottes. Herabſchauend 
zur Erde erblickt der Vater aller Unglück, der Landbauer, der Gewerbs— 
und Kaufleute. Wir von dem friedensvollen Reich haben den doppelten 
Ks anhalten, dis Merhrecher at zich gνα und den Schuldloſen ein 
beſſeres Geſchick zu bereiten. Sichtbar kämpft der Himmel für uns, 
mit uns, ſeitdem das große Unternehmen von Kuangſi ausging, haben 
der Gegner Vorderreihen, zum Zeichen der Unterwerfung, ſchnell das 
Schwert in die Scheide geſteckt, und des Herrn Furcht iſt gekommen 
über jene, die uns entgegentreten wollten. Wiſſet, das friedensvolle 
Herrſcherhaus iſt jetzt zu Nanking begründet und geordnet, weshalb wir 
auch dem ganzen lebensfriſchen Volk gebieten und heißen Gott den Him⸗ 
melsvater in Ehrfurcht zu verehren, allen Götzendienſt zu laſſen um den 
Segen des Himmels zu erlangen. Fürchtet nichts! Verharret ruhig in 
euern Wohnungen, in euern Gemarken, beſorgt fürder wie heute die 
täglichen Geſchäfte, ihr Gelehrten, ihr Ackerbauer, ihr Gewerbs- und 
Handelsleute. Unfere tugendreichen Krieger nehmen nicht das geringſte 
eures Beſitzthums; ſie zahlen die zum Markt gebrachten Vorräthe, auf daß 
alle Länder und Gewerbe wieder auf blühen mögen für immer u. ewiglich.“ 

Starke Heerhaufen ziehen jetzt aus den einander gegenüberliegen— 
den Feſtungen am ſüdlichen und nördlichen Ufer des Jangtſe, von 
Tſchinkiang und Kuatſcheu, längs des Kaiſerkanals aufwärts gegen 
Jaugtſcheu (32 26“ 32“ u. Br., 2 55° 43“ ö. L. von Peking), wo 
ſie, gleichwie zu Nanking und in andern Orten geſchehen, alle Glieder 
der Mandſchu⸗Race niedermetzeln und die Leichen ins Waſſer werfen. 
Jaugtſcheu iſt ein ſtark bevölkerter blühender Handelsort auf der Weit: 
ſeite jener großen Waſſerſtraße „der Kehle zwiſchen Süden und Nor: 
den“, hervorragend an Ueppigkeit unter den an deren luſtreichen Städ- 
ten im herrlichen Stromgebiet des Kiang. Wegen ihrer Bildung und 
Kunſtfertigkeit ſind Jangtſcheu's Buhlerinnen berühmt und geſucht 
allenthalben im Mittelreich; ſie ſpielen Schach, blaſen Flöte und ſind 
Meiſterinnen aller Schmeichelei; in wohlklingenden inhaltloſen Verſen 
ſollen fie ſogar die weſtlichen Hofdichter übertreffen. Der Generalin— 
ſpektor aller Getreidezufuhr nach Hof, dann der oberſte Salzbeamte 
des Kreiſes — Jangtſchen iſt reich an Salzfabriken — ließen es an 
Tapferkeit und Vorſicht fehlen, ſie wurden, wie das Amtsblatt meldet, 
nach Ili, dem Chineſiſche Sibirien, in Verbannung geſandt. 

Nach kurzem Aufenthalt in der neuen Eroberung wendet ſich das 
Inſurgentenheer nordweſtlicher Richtung gegen Fongjaug (32° 55° 
30“ u. Br. 1° 1“ 26“ 5. L.), im Ngan hoei-Kreiſe. Auch dieſer be⸗ 
rühmte Ort, die Heimath des Begründers der Mingdynaſtie, wird 
ſchnell genommen, und in wenigen Tagen ſtehen die unerſchrockenen 
Schaaren zu Kueite (30% 28“ 40% u. Br. und 0 37° 30“ w. L.), 
unfern des gelben Fluſſes in Honau. Hier werden die aus den Mand⸗ 
ſchu⸗Ruſſiſchen Grenzſtrichen herbeigerufenen Tartaren nochmals nach 
allen Winden zerſtreut, und die Siegermaſſen wälzen ſich dann, ohne 
auf bedeutende Hinderniſſe zu ſtoßen, gegen die reiche von 2,000,000 
Seelen bevölkerte Kaifong. 

Die Wirren und Kriegs-Ausgaben der letzten Jahre hinderten bie 
Fortführung und Ausbeſſerung der koſtſpieligen Waſſerbauten am gel- 
ben Fluß. Der Strom, dieſe größte Landplage des Mittelreichs, 
durchbricht während dieſer jüngſten Zeiten mehrmals ſeine Ufer und 
überſchwemmt die niedern Gemarkungen im üden und Norden viele 
Meilen weit. Die unglücklichen heimathloſen Haufen aus jenen Tief⸗ 
ebenen ſtoßen maſſenhaft zum Heer der Aufſtändiſchen. Kaifong wird 
genommen, die Sieger bemächtigen ſich der Regierungs⸗Flotille auf 
dem Fluß und ſetzen ſchnell hinüber in den, Kreis Petſchili. Die Per 
fing-Zeitung will von einem Siege der Kaiſerlichen (4. Juli) in dieſer 
Umgegend wiſſen. „Mehrere Tauſend Rebellen ſind geblieben, 50 
gefangen und auf der Stelle enthauptet worden.“ Einem Gerüchte 
zufolge, welches gegen Mitte des Auguſt zu Schanghai umlief, pr 
im Juli bereits die Hauptmaſſe des aufſtändiſchen Heeres ee 
Kuangping (36° 45 30“ n. Br. und 1“ 22, 30“ w. L) ge blos 
und, allen Widerſtand niederwerfend, unaufhaltſam Hennen Ein 
60 bis 70 Deutſche Meilen entfernte Reſidenz vorgedrungen. 


ſpäteres Gerücht verkündete ihren Einzug zu Peking, und 
reuflucht nördlich der großen Mauer 5 Sicher 10 
richten vermögen die abgeſchloſſenen Fremden weder zu Schanghai 
noch auf Hongkong zu erhalten. Ringsum wüthet der Aufruhr; jede 
Verbindung mit dem Binnenland iſt ab ebr ; Ha N 

de ur gebrochen; Handel und Vers 
kehr haben zum Theil aufgeh rt; ſelbſt die Peking⸗Zeitung und andere 
amtliche Erlaſſe waren in der letzten Zeit nicht mehr angekommen. 
Auch die Poſt (27. September 1853) bringt keine Nachrichten vom 
Binnenlande; wir wiſſen nicht, wie hoch die Patrioten im Norden 
vorgedrungen. Sicher ſcheint, daß jene Gerüchte verfrüht, daß 
die Dreieinigkeits⸗Genoſſen in der erſten Hälfte des Auguſt noch nicht 
in Peking eingezogen waren. Die Engliſche Gemeinde Schanghab's 
wünſcht mit gutem Grund: es möchten einige Fahrzeuge in den Meer- 
buſen von Petſchili beordert werden, damit man ſichere Kunde erlangen 
könne über die Ereigniſſe zu Peking und längs der weitgeſtreckten 
Grenzmarken in der Mandſchurei und Tartarei. 

Während fie in mancherlei Weiſe nach den Ereiguiſſen der Ferne 
forſchen, füllt unter den Augen der fremden Kaufleute eine That vor 
welche die Schwäche und Einſichtsloſigkeit der Mandſchu⸗Regierung 
mehr denn alle Begebenheiten im letzten Jahrzehent beurkundet. Schan⸗ 
ghai iſt der erſte Stapelplatz für den auswärtigen Seehandel des Chi⸗ 
neſiſchen Reiches; die Thee-Ausfuhr nach England belief ſich im Rech⸗ 
nungsjahr 1852—.53 zu Canton auf 32 und hier auf 41 Millonen 
Pfd.; von den exportirten 26,000 Ballen Seide kommt ſchwerlich ein 
Siebentel auf Canton; der Britiſche Konſul rechnet ſogar die Handels⸗ 
bewegung des Ortes auf 25 Mill. Pfd., wovon die heimiſche Regie⸗ 
rung hohe Abgaben zieht; Schanghai hat, die Chineſiſchen Geſchäftsleute 
nicht gerechnet, welche aus allen Reichslanden hier zufammenftrömen, 
ohne die Fremden aus allen Weltgegenden, eine ftändige Bevölkerun 
von mehr als 200,000 Seelen. Die Beſchränktheit ſelbſt hätte einſe⸗ 
hen müſſen, daß es der Vortheil, daß es die Ehre und Stellung des 
Staates gegenüber den eigenen Unterthanen und den fremden Reichen 
erheiſche alles aufzubieten, um ſich im Mittelpunkt dieſes Weltver⸗ 
kehrs zu behaupten. Vergebens. Die Stadt bleibt ohne alle Beſaz⸗ 
zung und wird als leichte Beute einigen Mentererhaufen überlaſſen. 
Und doch wußten die Behörden um die Pläne der Verſchworenen; fie 
verkündeten ſelbſt alles viele Tage vorher in ihren eigenen Erlaſſen. 
Sie wußten, daß die Bevölkerung in Maſſe abzieht und alle fahrende 
Habe mitnimmt. Und immer haben ſie nur flunkernde Worte und kön⸗ 
nen ſich nicht zur geringſten Thatkraft ermannen. Eine ſolche Regie⸗ 
rung iſt unrettbar verloren; das Naturgeſetz hat fie zum Untergang 
verurtheilt. * 

Die drei übrigen den Fremden geöffneten Häfen ſind wohl jetzt 
ſchon ebenfalls den Tataren entriſſen. Die Kurzmeſſer⸗Rotten von 
Schanghai wollten in Verbindung mit andern Haufen, welche in der 
benachbarten Uferſtadt Kiating gebieten, herab gegen Tſcheklang und 
Ningpo ziehen, um alle öftlichen Geſtadelandſchaften in Beſitz zu neh⸗ 
men. Futſchen wird von der ringsum aufſtändiſchen Landbevölkerung 
fo wie von Amoy aus bedroht, wo die Kaiserlichen wiederholt zurück⸗ 
geſchlagen wurden. Im Kanton- oder Perleufluß ſind die Mandſchu⸗ 


Stad en 8 in ihren Augen an der Tigerpforte eingeſchloſſeu. 
die Kaſtelle zu ſtärmen. Iſt dies gefch W den fe hen daran 
allenthalb herumſchwärmenden Piraten vereinigen und — 5 
ſelbſt ziehen, wo fie von den zahlreichen Brüdern deg 1 
bunds ſchon längſt erwartet werden. 3 
Die Einnahme Schanghai's wie der übrigen Seehafen iſt ! 
Handels- wie in ſtaatlicher Beziehung ein HR, ac 
genreiches Ereigniß. Die Fremden müſſen, wollen ſie, was niemals 
geſchieht, ihren gewinnreichen Verkehr nicht aufgeben, mit den Fein⸗ 
den der Manſchu in freundliche Verbindung treten. Dieſe werden die 
in der erſten Verwirrung niebergeriffenen Mauthen wieder aufbauen 
und die vertragsmäßigen Zölle verlangen. Den Kauflenken weiche 
die glücklichen mauthloſen Zeiten ſchnell benugen und durch Eigenmacht 
einen Freihandel zu Schanghai einführen wollten, ward durch den 
Engliſchen und Amerikaniſchen Konſul Einhalt gethan. Sie mußten 
die verſandten Waaren angeben und fur die nachträgliche Zahlung der 
Jolle Bürgſchaft leiſten. Für wen werden die Summen aufgeſpart? 
Wer hat ein Recht darauf? Dieſe und andere wichtigere Fragen wer⸗ 
den, müſſen bald zur Sprache kommen. 
ocales ꝛc. 
Schwurgerichts · Sitzung. 


Poſen, den 29. November. Heute ſollte die Unterſuchungss 
wegen Diebſtahs wider die Tagelöhner Stauislaus Florek aug Wlan 
und Wojeiech Wyre ba aus Samolenz verhandelt werden. Die Auge⸗ 
klagten hatten zum Erweiſe ihrer einen Zeugen vorgeſchlagen, 
der indeß wegen Krankheit nicht e — war und ſo wurde denn die 
Verhandlung der Sache bis N NS zun Schwurgerichtsſſtzung verlegt 
und hiermit die gegenwärtige 6. Sit n un Der Präſident 
erklärte das Schwurgericht für aufgelöft und entließ die Herrn Ge⸗ 
ſchwornen. 2 

Im Ganzen wurden verhandelt 33 Sachen, welche 52 Angeklagte 
betrafen. Davon find wegen Diebstahls verurtheilt 19, — enen 
5 Angeklagte, ausgeſetzt 3 Sachen; wegen Brandſtiftung verurtheilt 2 
freigefpr. 1 Angekl, ausgeſetzt 1 Sache; wegen Hehlerei verurtheilt 1 
wegen Unzucht verurtheilt 2; wegen ſchwerer Körperverletzung verur- 
theilt 4, freigeſpr. 1 Angekl., ausgeſetzt 1 Sache; wegen Fälſchung 
und Unterſchlagung verurtheilt 1, freigeſpr. 2 Angekl.; wegen Todt⸗ 
ſchlags freigeſpr. 4 Angekl.; wegen Menterei freigeſprochen 5 Angekl. 
Uleberhaupt verurtheilt 29, freigeſprochen 18 Angeklagte, ausgeſetzt 5 
Sachen. 

Die h 


öͤchſte auferlegte Strafe war diesmal wegen votſäͤtzli 
Vrandſtiftung eine 10 jährige, wegen Diebſtahls eine iähege 2 
Unzucht eine Flagge Suctbausitenfe, wegen Körperverletzung refp. 
300 Thlr., 200 Thlr. und 150 Thir. Geldbuße. 

— 


Der Rataj Woſciech Dolata aus Przybroda kam eines Anlie⸗ 
gens ende ee 91 in die Pfarrwohuung zu Cerekwiee 
und a un robſt deshalb geſcholten, daß er ſchon 
ſo früh u belt u war. Da die Ermahnungen des Geiſtli⸗ 
chen Be butch Er leidigen ſchienen und er wegen unanſtändigen 
— he n. rſteren aus der Stube gewieſen, ſich nicht entfernen 
= 1970 dehel ian ihn hinausführen und die Stube verſchließen, in 
— 8 t einzudringen verſuchte. Später begab er ſich in die 
— Ink er Geiſtliche eine Taufhandlung vollzog und ftörte den⸗ 
gen Hand | unpaſſende, laute Aeußerungen an Vollendung der heili⸗ 
Tuben adlung. Während der darauf begonnenen Meſſe und Predigt 

0 e Dolata ganz laut, auf den Geiſtlichen deutend (auf Polniſch): 
„Er geht umher, wie ein Schäferknecht in der Schlafmütze mit dem 


—ä— — Sn 


eſen, mich nennt er einen Säufer und ich habe nur ein Quart Suppe 
e mit Mühe konnte Dolata aus der Kirche entfernt und 
die unterbrochene Andacht fortgeſetzt werden. Er ſieht jetzt ſeiner wohl— 
ienten Strafe entgegen. 
Fe der 946 vom 9. zum 10. Oktober d. J. ſtarb nach kurzem 
Krankenlager der Biährige Knabe Joſeph Kram arkie wiez auf Kom⸗ 
menderie, ein unehelicher Sohn der verſtorbenen Frau des dortigen 
Wirths Maciej Wupezak. Die Frau, welche zum Waſchen und An⸗ 
ehen des Leichnams herbeigeholt worden, bemerkte, daß derſelbe viele 
braune und blaue Flecke auf dem Rücken hatte. Später zeigte der 
Bruder des Verſtorbenen an, daß der Woyczak den Knaben kurz vor 
deſſen Ableben mit den dicken Stangen des Krautes von Kartoffeln 
hart gezüchtigt und daß dies den Tod deſſelben herbeigeführt habe. Dem. 
zufolge wurde der Leichnam aufgegraben und dieſer Tage ſecirt; es 
konnte indeß der bereits zu weit vorgeſchrittenen Fäulniß wegen nicht 
mehr feſt⸗ geſtellt werden, ob die au dem Knaben vollzogene Züchtigung 
den Tod deſſelben berbeigeführt habe. 

Vor Kurzem verſtarb im hieſigen Kloſter der barmherzigen Schwe⸗ 
ſtern die unverehelichte Franziska Schumann an den Folgen des 
Schrotſchuſſes von 12 Körnern, den der 18 jährige Rudolf Welak, 
Lehrling des Kochs Krzewinski im Geiſtlichen-Seminar, wo ſie diente, 
aus einer Entfernung von höͤchſtens 6 Schritten, unvorſichtigerweiſe 
beim Reinigen einer Flinte auf fie anlegend, ihr in die rechte Schulter ges 
ſchoſſen hatte. Der Schrot war bis in die Knochen gedrungen. 

Poſen, den 30. November. Der heutige Waſſerſtand 
der Warthe war Mittags 1 Fuß 10 301. 


na Polniſcher Zeitungen. 

Dem ai Nr. 270. aus Warſchau geſchrieben! 

Wir find hier in nickt geringer Angſt, daß dieſelbe Geißel, welche 
Warſchau im verfloſſenen Jahre jo furchtbar heimſuchte, aufs Neue 
und zwar mit gleicher Heftigkeit, bei uns wüthen möchte. Dieſe trau⸗ 
rige Befürchtung gründet ſich leider nicht mehr auf eingebildete Ver- 
muthungen ängſtlicher Gemüther, ſondern auf eine Thatſache. Vor 
einigen Tagen ſchickte ein Reiſender, der ſo eben aus Rußland gekom⸗ 
men war, ſeinen Wagen zu einem Sattler oder Stellmacher in der 
verſtümmelten Straße. Kaum hatten der Meiſter und die Geſellen ſich 
daran gemacht, den Wagen auszubeſſern, ſo wurden ſie auf der Stelle 
von den heftigſten Symptomen der Cholera befallen, die auch ſchon nach 
Verlauf weniger Stunden mit dem Tode endigten. Doch damit war 
es noch nicht genug! Die Cholera ging auf die andere Seite der 
Straße über, in die Wohnung unſeres beliebten Schriftſtellers Joſeph 
Korzeniowski, wo ſie den Sohn deſſelben, Namens Sigismund, 
hinwegriß. Außer dieſen erſten Opfern ſind noch viele andere Perſo⸗ 
nen auf dieſer Straße, die nur wenig Haͤuſer zählt, geſtorben; man gab 
ihre Zahl bis zum 21. d. M. bereits auf 17 an Wir troͤſten uns mit 
der Hoffnung, daß die furchtbare Epidemie, bei deren bloßen Namen 
uns Alle ein unwillkührliches Grauſen überfällt, da das grenzenloſe 
Elend, das dieſelbe im vorigen Jahre in ihrem Gefolge hatte, uit aus 
unſerm Gedächtuiſſe ſchwinden wird, — ich ſage, daß dieſe Epidemie 
bei dem herannahenden Winter, der uns diesmal ſtarken Froſt bringen 
dürfte, nicht weiter um ſich greifen werde. 

Der Wiener Korreſpondent des Czas bringt folgende Nach⸗ 
richten vom Kriegsſchauplatz an der Donau. 

Privatnachrichten aus Bukareſt zufolge baben die Ruſſen ber 


ien getroffen. In den hieſtgen diplomatiſchen Sreifeit ene 
Waden var erste Einige ſind der Meinung, daß die Ruſſiſche 


Ufer ſtehen bleiben werde, und 


l inter auf dem linken N we 
ä 5 wieder angeknüpft werden 
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durften; Andere dagegen glauben, daß die Unterhandlungen erſt nach 
einigen blutigen Schlachten auf dem rechten Ufer wieder beginnen 
werden und zweifeln nicht im geringſten daran, daß Rußland ſofort 
in der Offenfive weiter gehen werde. In der Ruſſ. Geſandtſchaft ha⸗ 
ben beide Anſichten ihre Vertreter. So viel iſt gewiß, daß der Fuͤrſt 
Gortſchakoff am 16. d. M. nach Bukareſt zurückgekehrt war, und 
daß der General Dannenberg zwiſchen dem 22. und 23. ebenfalls dort 
erwartet wurde. Aus der Gegend von Krajowa iſt die Ruſſ, Armee 
nach Kalafat gerückt, wo Ismail Paſcha ſteht, der ſich jedoch jeden⸗ 
falls auf das rechte Ufer zurückziehen wird. 

Die Gazeta W. X. Pozn. enthält in Nr. 279, von den Herren 
A. v. Bialkowski in Pierzchno und Theod. v. Mankowski in 
Zrenica, mit Rückſicht auf die von unſerer Zeitung gebrachten Nach⸗ 
richt, daß dieſelben zu Kandidaten für die 2. Kammer beſtimmt ſeien, 
die kurze und entſchiedene Erklärung, daß ſie weder als Kandi⸗ 
daten zur Deputirtenz Wahl auftreten, noch ein ihnen 
etwa übertragenes Mandat übernehmen würden. 


Perſonal- Chronik. 

Der vraktiſche Arzt und Wundarzt De. C. G. T. Krauſe hat ſich in 
Betſche niedergelaſſen. 

Der praftitche Arzt und Wundarzt Dr. A. Jendritza zu Owinsk, iſt 
als Geburtshelfer approbirt und in dieſer Eigenſchaft verpflichtet worden. 

Der Aſſiſtenz⸗Arzt im Königl. 6 Inf hegt. Dr. R. G. W. H. Krauſe 
„ iſt als praktiſcher Arzt, Wundarzt und Geburtshelſer vereidigt 
worden. 

Der praktiſche Arzt und Wundarzt Dr. med. et ebir. A. W. J. Henſel, 
hat ſeinen Wohnort von Neuſtadt in Oberſchleſien nach Meſeritz verlegt. 
ä— — —— — — — —I 


Handels: Berichte. 

Berlin, den 29. November. Weizen 86 a 96 Rt. 

Roggen loco 75 79 Rt, 86 Pfd. ab Bahnhof 753 Rt. p. 82 Pfd. bez, 
geſtern zwei Ladungen von Konin 68 Mt. p. 82 Pfd. bez., p Nov. 76% 
bis 75 Rt. verk., b. Nov.⸗Dez. 723 — 727 Rt. bez., p. Frühjahr 724—72 
Rt. verk. 

Gerſte, große 51 a 55 Rt, kleine 45 a 49 Rt 

Hafer loco 33 a 36 Rt. Lieferung 48 Pfd. 
35 Mt. Brief. 

Erbſen 72 a 80 Rt. ‘ 

Winterrapps 8486 Rt., Winterrübfen 83—85 Rt. 

Rüböl loco 127; Rt. Br., 123 Rt. Gd., p. Nov. bis Dez.⸗Jan. 124 
Br., 12 Rt. Gd., p. Jau.⸗Febr 12 Mt. bez. und Br., 1275 Rt. Gd., 
b. Febr.⸗Maͤrz bis Frühjahr 123 At. Br., 1272 Rt. Go. 

Leinöl loco 135 Rt. incl. Faß bez., Lieferung p. Dezember 12 Mt., 


p. Frühjahr 124 Rt. 

Spiritus loco ohne Faß 34 a 35 Rt. bez., p. Nov. 351 Rt. verk. und 
Br., 35 Rt. Gd., p. Nov.⸗Dez. 351 a 347 à 354 Mt. bez. u. Br., 35 Rt. 
Gd., p. Dez.Jan 351 Rt. Br., 35 Rt. Gd. p. Jan.⸗-Febr. 363 bis 361 
. 304 Mt. Br., 36 Ni. Gd., p. Frühjahr 363 Rt. Br, 36 Rt. 

eld. 
Weizen ſtill. Roggen weichend. übö s ſtiller. 
VER 1 — geringem a 108 n Wind W. 
den A U i * n . 

W e Trübe Luft, leichter Froſt 

Roggen flau, loco 86 Pfd. 72 Nt. bez., 82 Pfd. p. November geſtern 
725 a 72 Rt. bez., heute 71 Rt. Brief, p. Früh 714 Rt Br, 71 Rt. Gd. 

Rübol matter, loco 113 Rt. Gd. p. Nov. 15 Rt. Br., p. Nov.⸗Dez. 
114 Rt. bez., p. Dez⸗Jan. 1142 Rt. Br, p. Jau.⸗Jebr. 12 Rt. Br. p. Fe⸗ 
bruar⸗März 1277-12 Rt. bez. u. Rd., p. März⸗April 125 Rt. Br., p. 
April⸗Mai 121 Rt. Br. ; 

Spiritus weniger gefragt, am Landmarkt ohne Faß 1055, 
loco ohne Faß und mit Faß 10, 105 9 bez, p. Nov. 101 8 
b. Wrübjabe 10; 3 bez. u. Gb., 101 6 Br. 


„ gredärteur: G. G. B. Violet in Poſen. 


364 Rt. Br., 46 Pfd. 


Spiritus nie⸗ 


104 9 bez., 
bez. u. Br., 


Angekommene Fremde. 
. „Vom 30. November. 
Buschs HOTEL DE ROME. Frau Rechtsanwalt Ahlemann aus 


Samter; Landwirth v. Schachtmeyer aus Wilkowo; Kreisrichter El⸗ 
berbeck aus Warendorff; Partikulier Wedel aus Königsberg; Guts⸗ 
pächter Gromadzinski aus Grodzielewo; die Kaufleute Adler aus 
Mainz, Willmer aus Elberfeld und Blum aus Minden. 

HOTEL DE DRESDE. Kreis-Ger.⸗Rath Gilliſchewski aus Stettin; 
Kaufmann Paſtor aus Grefeld; die Gutsbeſitzer Prindowski aus Pie⸗ 
ranie, Mrozinski aus Chwakkowo, Graf Plater und von Gajewaki 
aus Wroniawy, die Grafen Skorzewski aus Czernijewo und Bninski 
aus Glesno, v. Rogalinski aus Cerekwice und v. Taczauowski aus 
Slaboſzewo; Frau Gutsb. Meyer und Konzertmeiſter Arnſtein aus 


Berlin. 

SCHWARZER ADLER. Landwirth Szwrekel aus Pruſtee; die Guts⸗ 
beſiter v. Pagowski aus Chabsko, Heikerodt aus, Plawcee, Leſſer aus 
Markowice, Szulezewski aus Voguniewo und Frau Gutsb. Scholz 
aus Sczodrochowo. 

BAZAR. Die Gulsbeſitzer Grafen Mielzynski aus Köbnitz und Miel⸗ 
zynski aus Milos kaw, Kardolinski aus Laezyn, v. Lipski aus Lu⸗ 
dom, Szoldrzynski aus Lubaſz, v. Zoktowski aus Urbanowo und 
v. Rekowski aus Keſzyce. 

HOTEL DE BAVIERE. Partikulier Seger aus Berlin; Domainen⸗ 
pächter Burghard aus Weglewo; die Gutsbeſitzer v. Dobrzyeki aus 
Baborowo, Häusler aus Bojanice und Metzke aus Mielno. 

HOTEL DE PARIS. Prakt. Arzt Dr. Kapuscinski und Kreis ⸗Ger.⸗ 
Sekretlair Lehmann aus Schroda; die Gutspächter Benda sen. und 
jun. aus Kijewo; die Pröbſte Seydak aus Santomysl und Piatkow⸗ 
ski aus Winnagdra; Adminiſtrator Meißner aus Dembno; Partiku⸗ 
lier Mitz aus Glogau; die Gutsbeſitzer v. Suchorzewski aus Tar⸗ 
nowo und v. Suchorzewski aus Puſzezykowo. 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer Arnold aus Borzykowo, 
von Goslinowski aus Trzemeſzuo und Frau Gutsb. v. Malezewska 
aus Wongrowitz; Muͤhleubeſitzer Kerth aus Rogaſen; Partikulier 
Strokowski aus Malezewo. 

HOTEL DE VIENNE. Kreisrichter v. Twardowski aus Samter und 
Frau Gutsb. v. Pſarska aus Karczewo. 

GOLDENE GANS. Die Gutsbeſitzer von Sehen aus Jaſzkowo, 
Walz aus Gora, v. Koczorowski aus Witoskaw und Oberförſter Al⸗ 
kiewiez aus Czernijewo. 

WEISSER ADLER. Gutsb. Zabel aus Jankendorff; Oekonom Per⸗ 
delwitz aus Goseiejewo; Maſchinenbauer Röſicke aus Landsberg a. / W. 
und Kaufmann Magnus aus Czarnikau. 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Cohn aus Grätz, Landsberg 
aus Santomyoͤl, Hirſchberg aus Gneſen, Neufeld aus Dzialyn und 
Wirthſch.⸗Jnſpekt. Zakrzewski aus Lubienko. 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Mayer aus Gneſen, Eckmann 
aus Rawiez und Appel aus Koſten; Wirthſchaftsbeamter Muſzkiewiez 
aus Gr. Woynitz; Schuhmachermeiſter Herzberg aus Pinne. 

EICHENER BORN. Die Kaufleute Engländer und Prinz aus Won⸗ 
growitz, Joel aus Kiſzkowo, Friedländer sen. und jun., Stefter und 
Bäckermeiſter Kärger aus Wreſchen. 5 

GOLDENES REH. Frau 1 Viskupska aus Pleſchen und 

eichmann aus rimm. 

pu 0 8 Kreis⸗Ger.-Direktor Friedberg aus Stargard, log. 

Gerberſtr. Nr. 3. 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 
Berlobungen. Frl. C. Schnakenburg mit dem K. Seconde⸗Lieute⸗ 
nant im 72. Inf.⸗Regt. Hrn. G. A. v. Gordon in Erfurt, Frl. B. Kahl⸗ 
baum mit Hrn. L. Streichan in Berlin, Gräfin Nelly v. Klinckowſtroem 
Waun Hrn. Lieutenant im 3. Dragoner⸗Regt. Botho Frhrn. v. Korff in 
Hallingen. 

Verbindungen. Hr. Oberſt⸗Lieutenant und D rektor des Wahl⸗ 
ſtatter Cadettenhauſes v. Clauſewitz mit Frl. C. v. Clauſewitz zu Guhlen 
bei Sommerfeld, Hr. S. S. Roſeufeld mit Frl. H. Delambert und Hr. 
E. Eſſer mit Frl. A. Werner in Berlin, Hr. Wirthſchafts⸗Inſpektor G. 
Wecker mit Frl. C. Brainich zu Cammerswaldan, Hr. K. König mit Frl. 
E. Ueckermann in Schwerin. 

Geburten. Ein Sohn dem Hru. E. Baenſch in Magdeburg, Hrn. 
Habel in Berlin, Hrn. Prediger E. Hengſtenberg in Brandenburg, Hrn. 
D. Koppen in Berlin, Hru. Prediger Hildebrand zu Droſſen; eine Toch⸗ 
ter dem Hru. Regierungsrath a. D. v. Geibler zu Stargard in Pommern 
Hrn. Dann zu Drehnow, Hrn. Polizei-Seeretair Geron in Berlin. . 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


daß die abgebrochenen Unterhandlungen 


Donnerſtag den 1. Dezember. 


im 4. Abonnement. Zum erſten Male. D 


goriſche Imperativ 


2 feld. 
3 8 bei der Konkurrenz⸗Aus⸗ 


ſchreibung des K. K Hof⸗Theaters in Wien mit 


reis gekrönt. ; 
Be den 2. Dezember. Dritte Vorſtellung im 


4. Abonnement: Der Königs — 
ee 4. Dezember. Vierte Vorſtellung 
im 1. Abonnement. Nen in Scene geſetzt: Die 
Entführung aus dem Serail. Große 
Oper in 3 Akten von Mozart. —— 
Vielſeitigen Wünſchen zufolge werden für dieſes 
Abonnement noch bis Sonntag Dutzend Billets 


ausgegeben. 


1 Akten von Ka 


MANHD, 
Son nadend den 3. d. M.: Dramatiſche Vor⸗ 
ſtellung, lebende Bilder und Tanzkränzchen. 
Dienftag den 6. d. M.: Pſpchologiſcher Vor⸗ 
trag. Anfang an beiden Abenden 7 Uhr. 
Der Vorſtand. 


BL SE pe oz i * 
Donnerſtag den I. Dezbr. 5 Uhr Abends zweiter 
Vortrag über Exverimental⸗Ghemie, dort 
ſetzung über Sauerſtoff, Waſſerſtoff.— Um mehr⸗ 
ſeitigen Wünſchen zu genügen, ſind, ſo weit es der 
Raum geftatter, einzelne Billets, zu einem Vor⸗ 
trage gültig, in der Mittlerſchen Buchhandlung 
à 15 Sgr. zu erhalten. 
A. Livowitz, Fricbrichsſtr. 18. 
Berbinbungsntingeige 
R 1 * ge. 
Meine am heutigen Tage seid" } 
dung mit Fräulein Julie . — 
reunden, bn und Bekannten hiermit ft ar 
3 onderen Meldung ganz ergebenſt 
Rogaſen, 


den 29. November 1853. 


Am 28. d. Mts. Abends 53 Uhr wurde unſer 
geliebter Gatte und Vater, der hieſige Maler Chri⸗ 
ſtoph Meier, durch einen Schlagfluß im 53. Jahre 
feines Lebens uns plötzlich entriſſen. Dieſen für 
uns fo ſchmerzlichen Verluſt machen wir uuſern 
Freunden ergebenſt bekannt, mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme. 3 
Poſen, den 30. November 1853. 
Apollonia Meier, geb. Schmidt. 

Beerdigung den 2. Dezember e. Nachm. 2 Uhr. 


Den in der Nacht am 29. d. M. am Herz: 
ſchlage erfolgten Tod des Polizei. Erefutors 
Carl Hoffmann zeigen tief betrübt allen 
Freunden und Bekannten hiermit an 

die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet vom Polizei-Gebäude 

aus Freitag den 2. k. M. Nachm. 3 Uhr ftatt- 


f Kern In Bg 
lau ſind ſo eben erſchienen (Vorräthig Gl Gehrüs 


Die allgemeine Verbreitung, welcher ſich dieſe 
Sammlung erfreut, machte obige 2te Auflage 
nothwendig. Alle drei Hefte zuſammen 1 Rthlr. 
r 
Bekanntmachung. 

Nachdem heute die Konſtituirung der Pros 
vinzial-Hülfskaſſe für die Provinz Poſen durch 
den Herrn Ober-Präſidenten von Puttkammer 
ſtattgefunden hat, bringt die unterzeichnete Direktion 
den Beginn ihrer Thätigfeit hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß. 

Die Mitglieder der Direktion, welche auch befugt 
find, ſeloſtſtändig kommiſſariſche Geſchäfte im Auf- 
trage der Provinzial Hülfskaſſe zu erledigen und hierzu 
mit einem Kommiſſtons⸗Siegel betraut find, beſte— 
hen aus folgenden, vom Provinzial-Landtage ger 
wählten Mitgliedern: 
dem Rittergutsbeſitzer und Provinzial-Landſchaſts⸗ 

Direktor Herrn v. Kureewski, 

De: EEE und Stadtrath Herrn 
ahne, 
dem Gutsbeſitzer Herrn König, 


und aus den beiden vom Herr \ 
ı Ober: Bräfidenten 
ernannten Staatsbeamten 5 8 


Herrn Regierungs- 1 Präſidi 
Merten Ober⸗Präſidialrath von 
Herrn Regierungsrath Gade, 
Letzterer für die Syndikats⸗Geſchäfte. 
Die Direktion hat für das erſte Jahr (1854) den 
Ober-Präſidialrath v. Nordenflycht zum Vorſitzen⸗ 
den gewählt. 


Allmonatlich, am zweiten Montage nach 
dem erſten Tage des Monats, finden in der 
hieſigen Stadt im Reglerungsgebäude die regel⸗ 
mäßigen Sitzungen der Provinzial⸗Hülfskaſſe ſtatt, 
in welchen über die eingegangenen Darlehns-Anträge 
Beſchluß gefaßt wird. 

Indem wir auf die in Nr 49. des Amtsblatts 
für den Regierungsbezirk Poſen de 1852 und in 


Nr. 51. des Amtsblatts für den Regierungs-Bezirk 
Bromberg de 1852 abgedruckten Statkten 5 


Provinzial⸗Hülfskaſſe hiermit ausdrücklich verweiſen, 
wollen wir den danach zu formitenden, an die 
Provinzial-Hülfskaſſe in Poſen zu adreſſirenden 
Anträgen auf Gewährung von Darlehnen fortan 
entgegenſehen. 

Wir halten uns jedoch verpflichtet, ſchon jetzt zu 
bemerken, daß bei dem großen Umfange, in wel⸗ 
chem vorläufige Anmeldungen von Darlehusgeſuchen 
für Provinzial⸗, Kreis- und Kommunalbedürfniſſe 
ſchon jetzt vorliegen, eine Ausſicht zur Gewährung 
von Darlehnen an Privat-Perſonen zu Meliora⸗ 
tionen oder gewerblichen Unternehmungen zur Zeit 
nur in ſehr beſchränktem Maße vorhanden iſt. 

Die erſte Sitzung der Provinzial Hülfskaſſe wird 
am 9. Januar 1854 ſtattfinden, und der Kalender⸗ 
tag der folgenden jedesmal rechtzeitig vorher bekannt 
gemacht werden. 


Poſen, den 28. November 1853. 


Die Direktion der Provinztal⸗Hülfskaſſe. 
gez. v. Nordenflyocht. Dähne. Gäde. 


Für preuss. Juristen, Staats- und Verwaltungs-Beamie. 


Zwei 


1806 bis 1 
in einer 


für prahtiſcht 


Auswahl 
Zuriſten 


Sammlung Geſetz 


incl. 


Werke aus dem Verlage von Carl Heymann in Berlin, 
welche in allen guten Buchhandlungen zu haben ſind: 


Preußens Geſetz⸗ Sam m lung 


1806 bis 1852 incl, 
für die Preußiſchen 
Verwaltungs- 2 


kamten 


F. Franke, on Enthaltend alle die Verfaſſung und 
Komm. Domainen⸗Rentmeiſter und L. Hikiſch. Preuß. Staats betreffenden noch geltenden Sele! eee 
Forſt⸗Kaſſen⸗Rendant. 2 Bände nebit Nachtrag. nungen, Kabinets⸗Ordres, Erlaſſe und Publikanda 


Statt jeder beſondern Meldung. 


Vollſtändig: Preis 


3 Rihlr. 24 Sgr. 19 


2 Bände. Volltändig 4 Rthlr. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Dorothea Löwenthal, Peretz Ham burger, 
Poſen. Berlin. 


Wee das erſtere, mit 3 aufgenommene Werk von Ni kiſch den furidiſchen Theil der geſe uß. thalt, fo 
umfaßt das zweite, fo K e die ganze Legislatur, welche für die preuß. Segal ge, Nene 1er de Sal? h 
ift. Da der hohe Preis (ca. 25 Nai und Umfang (44 Quartbande) der großen Geſetz Sammlung Anſchaffung und Benützung ae 0 
werden dieſe Fuſammenſtellungen im handlichen und bequemen Formate dem betr. Publikum willkommen ſein. Den Be de Reisch cen 
Werkes wird die Geſetz Sammlung für Verwaltungs Beamte, als eine hoͤchſt wichtige Erganzung des erſteren, gans peſonders empfohlen. 


Freiwilliger Verkauf. 

Das den Erben der Woyeiech und Joſepha 
Rakowskiſchen Eheleute gehörige, zu Wreſchen 
am Ringe belegene, sub Nr. 66. des Hypotheken⸗ 
buches verzeichnete Grundſtück, abgeſchätzt auf 661 
Rthlr. 15 Sgr., foll 

am 16. März 1854 Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege der freiwilli⸗ 
gen Subhaſtation verkauft werden. Taxe, Hypo⸗ 
thekenſchein und Kaufbedingungen können in unſerer 
Regiſtratur in den Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Wreſchen, den 5. November 1853. 

Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. \ 

Vom J. Dezember e ab treten in der Poſtverbin— 
dung zwiſchen Poſen und Krotoſchin reſp Po⸗ 
ſen und Pleſchen folgende Veränderungen ein: 

Die zwiſchen den genannten Orten gegenwärtig 
courſirenden Perſonenpoſten werden aufgehoben, da⸗ 
gegen werden neu eingerichtet: 

1) Zwiſchen Poſen und Krotoſchin: 
a) eine tägliche neunſitzige Perſonenpoſt mit Konz 
dukteurbegleitung, welche 
aus Poſen um 7 Uhr Abends abgeht, 
Schrimm um 11 Uhr 30 Min. Abends, 
Kozmin um 4 Uhr 50 Min. früh paſſirt und 
in Krotoſchin um 6 Uhr 15 Min. Morgens ein- 


Bekanntmachung. 

Es ſollen die pro 185 1 für den hieſigen Feſtungs⸗ 
bau auszuführenden Anſtreicher-, Seiler-, Klemp— 
ner⸗, Topfer⸗ und Böttcher-Arbeiten auf dem Wege 
der Submiſſion öffentlich an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. 

Bietungsluſtige haben ihre ſchriftlichen Offerten 
verſiegelt, unter Vermerk des Inhalts auf der Adreſſe, 
bis ſpäteſtens 

Dienſtag den 6. Dezember e. Vormit— 

tags 10 Uhr 
im Büreau der Feſtungsbau-Direktion abzugeben, 
woſelbſt auch die nähern Bedingungen eingeſehen 
werden können. 

Poſen, den 28. November 1853. 

Königliche Feſtungs-Bau⸗ Direktion. 
Für Brau- und Brennerei⸗Beſitzer. 

Am 12. Dezember d. J. Vormittags 10 Uhr 
werden vor dem hieſigen Rathhauſe zwei Bottiche, 
ein Kühlſchiff und ein kupferner Keſſel von 5 Cutr. 
42 Pfd. Schwere, meiſtbietend gegen gleich baare Zah— 
lung verkauft. Dieſe Gegenſtände ſtehen während 
der Dienſtſtunden einem Jeden zur Anſicht bereit 
und werden Kaufluſtige hierzu eingeladen. 

Bnin, den 22. November 1853. 

Der Magiſtrat. 


Möbel-Auktion. 


Montag den 5. Dezember e. Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr ab werde ich im Jaffé⸗ 
ſchen Haufe, kleine Gerberſtr. Nr. 10. 
Parterre, 


ſehr gut erhaltene Mahagoni bir⸗ 
kene und andere Möbel, 

42 85 an Am: beat fes x Samos 

Wäſche⸗ und Bücherſpinde, Bettſtellen ꝛc. ıc., fo 


wie verſchiedene Haus-, Küchen: und 
Wirthſchaftsgeräthe, sr 


trifft, 
aus Krotoſchin dagegen um 9 Uhr 30 Min. Abends 
abgeht, 
Kozmin um 11 Uhr Abends, 
Schrim m um 1 Uhr 15 Min. früh paſſirt und 
in Poſen um 8 Uhr 45 Min. Vormittags eintrifft; 
b) eine tägliche ſechsſitzige Perſonenpoſt ohne 
Kondukteurbegleitung, welche 
aus Poſen um 9 Uhr Vormittags abgeht, 
Schrimm um I Uhr 20 Min. Mittags, 
Kozmin um 6 Uhr 50 Min. Nachmittags paſſirt 
und in Krotoſchin um 8 Uhr 10 Min. Abends 
eintrifft, 
aus Krotoſchin dagegen um 7 Uhr 30 Min. früh 
abgeht, 
Borek um 10 Uhr 50 Min. Vormittags, 
Schrimm um 2 Uhr 30 Min. Mittags paſſirt und 
in Poſen um 6 Uhr 50 Min. Nachmittags an— 
kommt. 
Das Perſonengeld beträgt bei beiden Poſten 6 Sgr. 
pro Meile. 
2) Zwiſchen Kurnik und Pleſchen: 
zum Anſchluſſe an die ſechsſitzige Perſonenpoſt zwi⸗ 
ſchen Poſen und Krotoſchin 
eine tägliche vierſitzige Perſonenpoſt ohne Kon: 
dukteurbegleitung, welche 1 
aus Kurnik 12 Uhr Mittags abgeht, 
Jarocin um 6 Uhr 30 Min. früh paſſirt und 
in Pleſchen um 8 Uhr 45 Min. Abends eintrifft, 
dagegen aus Pleſchen 6 Uhr früh abgeht, 
Jarocin um 8 Uhr 15 Min. Nachm paſſirt und 
in Kurnik um 3 Uhr Nachmittags eintrifft. 
Das Perſonengeld bei dieſer Poſt beträgt 5 Sgr. 
pro Meile. 
* tnexben vom 1. Dezember c. ab: 
a e Jer i i S 
welche daes Blue ar ore flies Woge 
Krotoſchiner Perſonenpoſt 
aus Kurnik täglich 10 Uhr Abends, 


aus Schroda 4 Uhr 15 Min. früh 


als: Vauchtöpfe, Ring- und Schmortöpfe, Tiegel, 
Bratpfannen ze. ꝛc., 
jo wie eine in gutem Stande befindliche 
Kartoffelſchneide-Maſchine 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
5 Lipſchitz, Königl. Auktions-Kommiſſarius. 
Der in Nr. 271. dieſer Zeitung unterm 17. d. 
Mts. von mir auf den 6. k. Mis. angeſetzt geweſene 
Termin zur Veräußerung eines Geldkaſtens wird 
hiermit aufgehoben. 
Poſen, den 29. November 1853. 
Holtzſch, Reg.⸗Sekr. 


Dünger ⸗ Verpachtung. 

Der Dünger von 111 Artillerie-Pferden in ver— 
ſchiedenen hieſigen Ställen iſt vom J. Januar k. J. 
meiſtbietend zu verpachten, wozu zum 9. Dezem— 
ber tc. Vormittags 10 Uhr im Artillerie-Pferde⸗ 
Stall am Kanonenplatz Termin angefegt wird. Die 
Bedingungen werden am Tage des Termins ebendas 
ſelbſt bekannt gemacht werden. 

Von Seiten der Batterie-Kommandos. 


Bekanntmachung. 

Die in der Stadt Kozmin nur einzig und allein 
beſtehende Brauerei nebſt ſämmtlichem Zubehör fteht 
aus freier Hand zu verkaufen. 

Das Nähere iſt bei dem Eigenthümer J. Wie⸗ 
ezerski daſelbſt zu erfahren. 

Kozmin, den 27. November 1853. 


Es wünſcht Jemand Unterricht in der Polniſchen 
Sprache und Correpetitionen zu ertheilen. Wer? 
ſagt die Buchhandlung des Herrn Zupanski und 
der Taubſtummen⸗Lehrer Matuſzewski im Taub⸗ 
ſtummen-Inſtitute. 


Für Landwirthe⸗ 

Wie in den verfleſſenen Jahren, ſo werden wir 
auch zu der nächſten Saatperiode wiederum Auf— 
träge auf alle Gattungen 

Amerikaniſchen und 1 

Europäiſchen Mais 
entgegen nehmen und mit der möglichſten Sorgfalt 
ausführen. 

Wir bitten daher die Herren Landwirthe, ihre 
Beſtellungen entweder an uns direkt oder an nach— 
genannte Herren Nepräfentanten in der Provinz 
Poſen einzuſenden. 

Auch erinnern wir daran, daß die letzteren zugleich 
Aufträge auf Guano und Chili- Salpeter ꝛc. ꝛc. für 


ue uu Empfong nohmen 


5 Anzeige 

er Coufiſeur⸗Waaren-Haudlung von 

9 Felix & Sarotti in Berlin. 

„Dem ehrenvollen Rufe, deſſen ſich unſer Geſchäft 
erfreut, haben wir ſtets zur Weihnachtszeit fo um⸗ 
fangreiche Beſtellungen aus allen Provinzen zu dan⸗ 
ken, daß wir dieſelben, beſonders wenn ſie uns in 
den letzten Tagen vor Weihnachten eingingen, nicht 
immer zu effektuiren im Stande waren. Es vers 
anlaßt uns dies zu der ergebenen Anzeige, daß unſer 
Lager in uͤberraſchender Mannigfaltigkeit mit allen 
erdenklichen Bonbons, Konfekten, Dragees 
Sucrerien, Früchten, Marzipanen, figu⸗ 
rirten Chokoladen und Confiſeurwaaren, 
gefüllten Präſent⸗ Schachteln, zlerlich 
arrangirten Bonbonidren und Körben aſſor⸗ 
tirt iſt, und daß wir in dieſem Jahre dem Verſen⸗ 
dungsgeſchäfte eine vermehrte Sorgfalt und Thaͤtig⸗ 
keit widmen werden. 

Ein ausführliches Preisverzeichniß, das wir auf 
Verlangen gern überſenden, fetzt die geehrten aus⸗ 
wärtigen Herrſchaften in den Stand, der Bedarf 
des Weihnachtstiſches in ausgezeichneter Weiſe - 
genügen und hierbei der Vortheile theilhaftig , 
werden, welche wir den Bewohnern der Reſidenz durch 
anerkannt vorzügliche Qualitäten und billige Preiſe 
gewähren. 

Wir bitten daher ein geehrtes auswärtiges Pu⸗ 
blikum, insbeſondere die verehrlichen Gutsherrſchaf⸗ 
ten, über unſer Preisverzeichniß zu verfügen, uns 
hiernach die Beſtellungen recht zeitig zugehen zu 


laſſen und einer überaus ſorgfältigen Bedienung ge 
wärtig ſein zu wollen. n . 
F 


elix & Sarotti in Berlin. 
191. Friedrichsſtraße 191. 


Wein⸗Handlung 


von 1 
Gebr. Tichauer-: 

Mein durch direkte Sendungen aus 
Bordeaux wohlaſſortirtes Lager feiner 
Roth: und Weiß⸗Weine empfehle ich, in⸗ 
dem ich durch die mir als Großhändler 
gewährte Steuer-Boniſikation von 209 
im Stande bin, die Preiſe auf das Bil⸗ 
ligſte zu ſtellen, und berechne dieſelben 
pro Orhoft 270 Bout. und in Partien 
bis zum ! Anker zum Orhoftpreiſe. 


abgeht und in 14 Stunden befördert wird, 

b) die Perſonenpoſt zwiſchen Krotoſchin und 
Oſtrowo, welche ſtatt bisher um d Uhr Abends, 
erſt um 9 Uhr 30 Min. Abends nach Ankunft 
der ſechsſitzigen Perſonenpoſt von Poſen von 
Krotoſchin abgehen wird. 

Das Publikum wird von dieſen Veränderungen 

hierdurch in Kenntniß geſetzt. 

Poſen, den 29. November 1853. 

Der Ober-Poſt- Direktor Buttendorff. 


gegen baare Zahlung öffentlich meiftbietend ver⸗ 
ſteigern. Lipſchitz, Königl. Auktious⸗Kommiſſ. 


Auktion. 


Mittwoch den 7. Dezember e. Vormit⸗ 


tags von 9 und Nachmittags von 2 Uhr 
ab werde ich im Speicher des Seidemannſchen 
Gehöfts, Hinterwalliſchei Nr. 5., 


eine Parthie eiferner Kochgeſchirre, 


Berlin, im November 1853. . a 
a 3.8. Poppe e Comp. Firma: Tichauer, 

In Birnbaum Herr St ae br arkt 74 

P . „Julius Börner. ann m 
Bromberg = Adolph Werner. 2 Iriſche Auſtern und An⸗ 
2 0 f 2 55 12 NY 0 
Feen . gift chovis⸗Paſteten cusfugen 

„Inowraclaw - Karl Urban, Kämmerer. V. F. Meyer . Comp., 
⸗Pleſchen Johann Nebesky. art Wilhelmsplaß Nr. 2. 
„Schrimm „S. Jacoby. Täglich friſche rer 
e Zirfe „H. Plonski. 


— Whitſtabler Auſtern 
in Schipmann's Deinhandlung, 


Friſchen großtörnigen Aſtr. Caviar und Moskauer 
Wilhelmsplatz Nr. 14. 


Zuckerſchoten empfing A. Remus. 


Billiger Cigarren⸗ Ausverkauf! 


Wegen gänzlicher Aufgabe des Hamburger und Bremer Eigarren-Geſehäfts Wilhelmsplatz Nr. 4. (neben dem Optikus Bernhardt) werden alle daſelbſt 
noch vorhandenen Vorräthe, welche ſpäteſtens bis zum 1 Januar verkauft ſein müſſen, zu unglaublich billigen Preiſen abgegeben, und werden, um Transporlkoſten oder Auktions⸗ 


Gebühren zu erſparen, 100 Stück feine Dos-Amigos für 25 Sgr und 1 Rthlr., fo wie Zamara-Havanna für 20 Sgr. verkauft; auch ſind daſelbſt noch 


2 Tauſend Stück echte 


importirte (kräftige) Havanna⸗Cigarren das Tauſend für 18 Rihlr. abzulaſſen; für die Güte derſelben wird garantirt und können Proben im Laden gratis geraucht werden. 


Die Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


Hohe Gaſſe Nr. 4. (St. Martin) iſt ein möbtir- 
tes Stübchen zu vermiethen ! 2 W 


übernimmt zu billigen, feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr ſowohl in Städten, 
als auf dem Lande, auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtände. N q 
In der Billigkeit ihrer Prämienſätze ſteht dieſelbe gegen keine andere 
oe: Anſtalt nach, auch gewährt fie bei Verſicherungen auf längere Dauer bedeutende 
ortbeile. g 5 N 
Die unterzeichneten Agenten nehmen Verſicherungs-Anträge gern entgegen und ertheilen über die 
näheren Bedingungen ſtets bereitwillig Auskunft. 
Fr. Seidemann, Carl Meyer, 
Sapiehaplatz Nr. 2. 


Venetianerſtr. Nr. 5./6. Poſen. 
Agent Haupt⸗-Agent 


der Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Stolper Gänſebrüſte, Große Weihnachts⸗ Ausſtellung 
i i y Ilia: i d andl 
Sale e d. beim Metauratur L. Catel. ba v. Wunsch, Sritchrade . 18, 


. * Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte habe ich 
Fleiſchwaaren⸗ Geſchäft meine ſeit Jahren als anerkannt größte Spielwaa⸗ 
(unter dem Löwen) 


ren⸗Handlung durch große vortheilhafte Einkaͤufe 
Wronkerſtraße Nr. 3. 


. wie noch nie ſortirt und empfehle ſolche meinen ge⸗ 
Mit Bezug auf meine letzte Anzeige über Verles ehrten Gönnern bei den möglicht billigſten Preiſen. 
gung meines Geſchafts von der Schloßſtraße nach 


empfiehlt feine ſehr bedeutende Auswahl achromati— 

ſcher Doppel: Operngläfer in allen Dimenſionen, 

feinſte Lorgnetten, Schießgläſer für jedes Auge, ſo 

wie Jagdbrillen zu billigen, aber ſeſten Preiſen. i 
Stahlſchrotmühlen 

nach Whitmee & Chapman find vorräthig bei 

M. J. Ephraim, 
Markt 79. 


Gute Dauer-Zwiebeln ſind billigſt in Scheffeln, 
Vierteln und Metzen St Adalbert Nr. 48. Parterre 
rechts, zu haben. 


Ein erwachſener Knabe kaun ſofort in das Mate⸗ 
rial-Geſchäft eintreten bei Isidor Appel, 
— Wilhelmſtraße. 

Eine Wirthin, welche ſich durch Zeugniſſe oder 
Empfehlungen legitimiren kann, wird fogleich ge⸗ 


Heute Donnerſtag friſche 
Wurſt und 9 — 


S ergebenft einladet 
(to Lange, Breslauerſtr. 13. 


en dene : | 
Heute Donnerſtag den 1. Dezen 
Abendeſſen zember zum 


2 
Wurſt mit Dämpfe 
bei muſikaliſcher Unterhaltung“ 8 : 
und Gönner lade ich dazu in mein Lokal, Fries 
drichsſtraße Nr. 28. Aeg ein. 
ER Zychlinski, 


NN 
Am 1. Dezember friſche Wurſt und Saueikohl 
ei A. Bob ba, Bergſtraße Nr. 1. 
onnerſtag den 1. Dezember ce. mp 
Eisbeine bei A. Kuttner, kleine Gerberſtraße. 
Donnerſtag d. 1. Der. Eisbeine, wozu er⸗ 
gebenſt einladet X. Nas pe, Kloſterſtraße Nr. 17. 


— - — — — 
Posener Markt-Bericht vom 30. November. 


Ber 


\ 


Needed 


5 


Noe 


: 


3 von Insbeſondere mache ich auf eine große Auswahl 
Wronkerſtr. Nr. 3., bitte ich ein hochgeehttes Pu⸗ 

blitum ergebenſt, mir das bisher geſchenkte Vertrauen 
auch fernerhin nicht entziehen zu wollen, da es nach 
mich ** mein eifrigſtes Beſtreben ſein ſoll, den an 
mich zu stellenden Anforderungen in meinem auf das 
Eleganteſte nen . Geſchäfte auf das 

Prompteſte zu uuf eden. 
tust Möschke. 
Jeder, waben Ratten, Mäuſen, Wan⸗ 
zen, Sch 1 chi roten und Heim⸗ 
chen heimgeſucht wird, möge die Teiegempeit, fich dleſer 
läſtigen Thiere zu entledigen, nicht derfäunmen, Mein 
Aufenthalt iſt hier nur kurze 
S. Altmann, 


privil. Kammerjäger. 


Zeit im Hötel de Saxe. 


eigens ſauber angefertigter Puppen und vieler ande— 
ven paſſenden Geſchenke aufmerkſam. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß in mein hier 
bereits ſeit 30 Jahren beſtehendes Geſchäft in Gold⸗ 
arbeiter- Artikeln jetzt mein Sohn als Compagnon 
eingetreten und daſſelbe bedeutend vergrößert worden 
it. — Wir empfehlen daher eine große Auswahl 
Gold- und Silberſachen, als: Tabaksdoſen, Arm⸗ 
bänder, Brochen, Boutons, Ringe und andere Ge— 
genſtände zu den ſolideſten Preiſen; auch werden 
Beſtellungen auf neu zu fertigende Sachen, ſo wie 
Reparaturen aller Art von uns billigſt und pünkt⸗ 
lich ausgeführt. J. Fiegel & Sohn, 

Subenftr. 32. im Haufe der Wittwe Saul. 


ſucht; ebenſo kann ein Wirtbfchafts-Lehrling auf 
einem kleinen Gute eine Stelle erhalten, jedoch) 
müſſen Beide der Polniſchen Sprache mächtig ſein. 


Adreſſen werden bei Iſidor Buſch, Poſen, Wil⸗ oaen- d. Seh, 7. 16 Ma 2 27 9 9 
helmsſtraße 8., franco in Empfang genommen. Na gie 1 B 9 - 2 6 
S ae - | Hafer di 115 — 2 
Das Büreau der 5 Buchweizen dito 10 1448 
tungebanff. D-in@sthabenneerfich ,,, [218 -| 3125 
Breiteſtr. Nr. 12. 1 ker & och bei = 3 0155 2. MO AL 122 6125 — 
trol, d. Sch. 2. eee 

(. Müller 4 mp. Butter, ein Fass zu 8 Pd. 2 5 —1 21100 — 


Marktpreis für Spiritus vom 30. November. — (Nicht 
amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 80% Tralles 
29 — 294 Kthlr. 


. ee ’ FE —— . 
Große Gerberſtraße Mr. S. im erſten Stock iſt eine 
möblirte Stube zu vermiethen. 


